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Besucher nehmen einheimische Angebote gut an
Von Carmen Schumann

Jimmm, ist die Buttermilch lecker. 
Die schmeckt noch wie in guten alten Zeiten“, freuten sich diente 
ren Damen am Stand der Land- 
trauen. Immer mehr Menschen aus 
der Region gehen den Weg zurück 
zur Natur. Sie erkennen, dass die 
Lebensmittel aus der Heimat die 
direkt vom Erzeuger und aus der 
entsprechenden Jahreszeit stam­
men, immer noch am besten schme­
cken und am gesündesten sind. Von 
diesem Trend profitierten bisher die 
Warthaer Naturmärkte, die sonst 
nur im Herbst stattfanden.

Nun probierten die Organisato­
ren am vergangenen Sonnabend et­
was Neues: Sie luden zum Früh- 
hngsmarkt in den Landschaftspfle­
gehof Wartha (Gemeinde Guttau) 
ein.. Die vielfältigen Angebote ent­
sprachen natürlich der Jahreszeit 
So waren die Gärtnereien mit ihren 

lumen- und Gemüsepflanzen, 
Steckzwiebeln und Sämereien am 
dichtesten von den Besuchern um­
lagert. Em Spezialist für Rasenmä­
her erzeugte mit seinem solarbe- 
tnebenen Modell wohl den größten

Eindruck. Denn das Gerät verrich­
tete ohne ohrenbetäubenden Lärm 
seinen Dienst. Aber auch die „Pfen­
nigsucher" - jene wolligen Vierbei­
ner mit den langen Ohren - leiste- 
ten ihre Arbeit meist geräuscharm.

Wer ein wenig Zeit mitgebracht 
hatte, konnte unter der sachkundi­
gen Führung von Mitarbeitern des 
Biospharenreservats durch die herr­
liche Heide- und Teichlandschaft 
rund um Guttau wandern. Auch die 
Geschichte der Olba, des vielgelieb­
ten Badesees zwischen Guttau und 
Kleinsaubernitz, der früher einmal 
eine Kohlegrube war, ist jetzt auf­
gearbeitet.

Seit Freitagabend ist dazu eine 
kleine Sonderausstellung im Wart- 
naer Schulmuseum zu sehen.

Auf alle Fälle hat sich das Expe­
riment mit dem Frühjahrsmarkt ge­
lohnt und sollte im kommenden 
Jahr wiederholt werden. Dann hat 
es sich vielleicht auch herumge­
sprochen, dass die Gegend um Gut­
tau auch im Frühjahr unnachahm­
liche Reize bietet. Und dass die ein- 
neimischen Erzeuger auch zu Jah­
resbeginn schon viel Leckeres an­
zubieten haben.
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